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3)ie girnia IRub. brennet & ©le., HJJafd)inen» liub
ÎBetfjeuge, Safel bringt ein £>orinontalgattec in ben

jpatibel, beffen SeiftungSfäßigfeit unb ftonftrufiion ooll=
enbet unb erreicht bafteht. @3 betrifft bieé ein neueS

Doppeltes £ioriAontalgatter mit 2 Sägerahmen,
ba3 in feiner atigemeinen Sauart ben biSßer gebauten
einfachen .Ç)orijontalgattern entfprießt, jeboeß auf ber Süd»
leite beS ©tänberS noef) einen jroeiten, felbftänbig arbei»
tenben ©ägeraßnten, ber unabhängig non bem anberen
Saßinen eingeteilt roerben fann, befißt.

®a befanntltc£) ba3 fporiAonlaigattec oorAugSroetfe
Au m Sohnfcßnilt oerroenbet inirb, roo bie ©cßniltöimen»
fionen ftänbig roecßfeln, fo fommt l)ier ber ®orteil Aroeier

unabhängig non einanber, tuährenb beS ©angeS faft
momentan unb in weiten ©renjen oeiftellbarer ©äge=

rahmen befotibetS jur ©eltung. ®abei braucht ba3

®oppelgatter nur ben S'aß etreë einfachen HJlan fann
bie tßrobuttionSfäßigfelt Der 9Jlafd)ine batmrei) rod) roeiter
fteigern, bat man 35oppelangeln in einen ober beibe
Sägenrahmen einfpannl ; ba3 ©atter fommt bann in ber
Stiftung feßon einem Sollgatter fehr nahe.

®aS ©inftcllen jebett ©ägeraßmenS auf genaue ©djnitt»
l)öl)e gefd)teht nad) einer feitllcßen ©fala mittels fianb»
tab, ba3 .fMnaufrolnben beS ©ägeraßmenS meeßamfd).
<3)er Hlnttieb ber beiben ©ägeraßmen erfolgt gemein»
fcßaftlicß oou ber Hlcßfe beS ©cßrouugbocl'eS bnrd) ßöl»

Aerne ©d)ubftangen. SM II man fleitroeife nur mit einem

©ägerahntett arbeiten, fo ift es nießt angängig, etne

üenferftange abAUiußmen, ba bann am ©cßrouitgbocf leicht
©töfte aufir« ton fönnen; oielmeht ift bei SefteUung auS^

bn'icf(id) Sinjelantrieb oorjufchreiben. biefem galle
mer ben gegen entfpreeßenben HJJeßrpretS jioei getrennte
©cßroungbßde geliefert, roeldje beibe ©ägerahmen jebett
für fteß antreiben unb ©iiiAelauörüdung heftigen.

$)er augenblicftid) abftellbare Sorfdjub be3 Slod»
roagenS fann oon 0—'2"/< m in ber HJtinute roährenb
t e3 SeltiebeS burd) einen fpanbbebel geregelt roerben,
ber befd)(eunigte SRürflauf bût ,vielerlei ®efd)toinbigfeiten.
Sin großer Sorjug beS ©alters befiehl bat in, baff fämt»
ließe fpanbräbev unb fpebel jur Sebienung an einer
©teile auf ber oorberen ©eite liegen ttitö oom ©tanbe
beS HlrbeiletS auS bequem qeßanbbabt roerben fönnen.

@3 ift für jeben ijntenffenten eine bringeitbe Sot»
roenbigfeit unb bireft eine ÖebenSfrage, feinen Setrieb
buret) bie neueften mobernen HJlafcßtnen au oerooUfommnen.
<3)te ginn« Sub. Srennet & ©ie., Safel ift gerne bereit,
Hlnfrogen bcreitroilligft ju beantrcorten.

£ol5-3ftarttbertd)te.
Über bie ncucnburgifchtn fcolApreife fcfjreibt bie

„©uiffe lib.", baff Srennßolj roieber feinen gewöhnlichen

.•ttttMüjl („McUUxblatt*) «r-

^reiS erreicht hat, ttachbem e§ infolge beê großen Hin»

gebotS nach ^n HBinbbrücßen im Htacßrointer 1912 fehr
billig 5u haben gcroefen roar. Sanberott hatte oermutet,
bie ©türme hätten in feinen ©emeinberoalbungen 8 bis
9000 m' tticbergelegt, unb es hatte biefeS Quantum an
bie Tunnelbau Unternehmung Sllünfier=©rencßen für ®e»

rüfte unb Serfprießungen ufro. oerfauft. 9lun ftetlt fieß

heraus, baß bie ©emeinbe nießt roeniger als 18,000 m'
Au oerfaufen hat ttttb an ben Sau bei jroetten ©implon»
tunnels noch 9000 abgeben fann.

23om botjrijcßen |>oljmarlt. SJlit ber Abnahme ber
iRunbhoüoerfäufe im HBalbe hat fich aueß bie Äaufluft
etroaS abgefdjroäcßt. HJlan merfte bei ben jüngften Ser»
fteigerungen in ber fRhetnpfalj nid^t nur jögernbeS Sot»
gehen im ©infauf felbft, fonbern tonnte aud) otelfacß
merflirfje Untergebote wahrnehmen. Eigentlich würben
nur für bie befferen ©ortimente non HBetcß» unb fpart»
runbßölAern ooüe greife unb fogar Übergreife angelegt,
roogegen bie geringeren ©ortimente nur ju niebrigen
greifen abgefegt roerben fonnten.

dtrsftitdms.
f Sauuieifter Hilbert ftölla»jpicftnnD tn Stafa am

güucßjee. HluS bem flimatifcßen HBinterfurort fRapatlo
am Siguufcßen Sleer (in ber Sähe oon ©enua), roo er
oon einem längern Seiben tetber oergebtteß Sinberung
unb Scfferung gefucht hatte, traf am 28. Hlpril bie îrauer»
funbe ein, baß unfer lieber 9Jiitbiirger unb greunb £sr.
Hilbert Sölia*£iefianb, alt Saumeifter, im 57. HllterSjaßr
Aur eroigen Süße eingegangen fei. Sidjt neu geftärft
unb gefräftigt, fonbern als gebro^ene @i<f)e feßrte biefer
Sîann, ber in gefunben Sagen etn Urbilb männlicher
jfraft unb ©nergie roar, aus bem fonnigen ©üben inS
liebe fpeimatborf, an bem er mit allen gafern feines
ÇerjenS hing» ""b in fein trautes £>elm am Äirchßügel
jutücf.

®er allju frühe ^linfchteb beS trefflichen 9JlanneS
hinterläßt nidßt nur im Sreife ber ©einen, benen er ein
oäterlid) forgenber unb liebenber ©atte unb Sater roar,
eine feßroere Sücfe, fonbern er bebeutet auch für bie @e»

meinbe ©täfa, ber er namentlich im geuerroeßtroefen
große Dtenfte geleiftet, einen fchmerjlicßen Setluft.

©cßon als junger, oielbefcßäftigter ©telnßauermeifter,
ber in feinem gaeße ju ben tücßtigflen im Sanbe säßlte,
jog Hilbert SöHa bie Hlufmertfamfeit feiner fUlitbürger
auf fieß; er rourbe in ben ©emetnberat geroäßlt unb
geßörte btefer Sebörbe, in ber man feine OntefligenA unb
Satfraft ju fcßäßen wußte, roährenb mehrerer HlmtS»

perioben an. Sacß bem IHücftrilt auS biefer Sebörbe
berief ißn baS Sertrauen feiner HJiiibürger in bie SJecß»

nungeprüfungS-Rommiffion. ©benfo rourbe er aueß feßon
früßAeitig in bie HlufficßtSfommiffion für bte ßiefige gort»
bilbungSfcßule geroäßlt; jroei f)aßrAehnte lang ßat erber»
felben angehört unb ftets bas regfte Qntereffe am Siüßen
unb ©ebeißen ber ©cßule genommen.

HlnfangS ber SeunAiger Oaßte, als bie ©röffnung b. r
SecßtSufrigen ©ccbaßn eine ungeahnte Hiera baulicßer
©ntroieflung unb materiellen HluffcßroungeS tn ber @e»

meinbe eröffnete, etablierte ficß ber Serftorbene als Sau»
meifter. HllS folcßer roußte er ßicß buteß feine ©aeßfunbe,
©eroiffenßaftigfeit unb f3uoerläjftgfeit rafcß einen großen
ÄunbenfreiS A" ercingen ; ein ©täfener Saufonfortium,
bem er felber als tatenfroßeS, oorroärtSftrebenbeS HJlit»

glieb angeßöite, wie aud) bie ©emeinbe unb Aaßlreicße
Srioate in ©täfa unb ben SacßbarSgemeinben überlrugen
ißm ißre Sauten. HJlit ber bauli^en ©ntroidlung ©töfaS
bleibt ber Same Hilbert Sîôûa für alle <""9 wt»

Die Firma Rud, Brenner ^ Cie., Maschinen- nnd
Werkzeuge, Basel bringt ein Horizontalgatter in den

Handel, dessen Leistungsfähigkeit nnd Konstruktion voll-
endet und erreicht dasteht. Es betrifft dies ein neues

doppeltes Horizontalgatter mit 2 Sägerahmcn,
das in seiner allgemeinen Bauart den bisher gebauten
einfachen Horizonlalgattern entspricht, jedoch auf der Rück-
seite des Ständers noch einen zweiten, selbständig arbei-
tenden Sägerahmen, der unabhängig von dem anderen
Rahmen eingestellt werden kann, besitzt.

Da bekanntlich das Horizont algalter vorzugsweise
zum Lohnsrhnilt verwendet wird, wo die Schnittdimen-
sionen ständig wechseln, so kommt hier der Vorteil zweier
unabhängig von einander, während des Ganges fast
momentan und in weiten Grenzen verstellbarer Säge-

rahmen besonders zur Geltung. Dabei braucht das
Doppelgatter nur den Platz eines einfachen Man kann
die Produklionsfähigkeit der Maschine dadurch r och weiter
steigern, daß man Doppelangeln in einen oder beide
Sâgenrahmen einspannt; das Galter kommt dann in der
Leistung schon einem Vollgalter sehr nahe.

Das Einstellen jeden Sägerahmens auf genaue Schnitt-
höhe geschieht nach einer seitlichen Skala mittels Hand-
rad, das Hinauswinden des Sägerahmens mechanisch.
Der Antrieb der beiden Sägerahmen erfolgt gemein-
schastlich von der Achse des Schwungbockes durch höl-
zerne Schubstangen. Will man zeitweise nur mit einem

Sägerahmen arbeiten, so ist es nicht angäng'g, eine

Lenkerslange abzunchmen, da dann am Schwungbock leicht
Stöße ausir-ten können; vielmehr ist bei Bestellung aus
drücklich Einzelaiitrieb vorzuschreiben. In diesem Falle
werde» gegen entsprechende» Mehrpreis zwei getrennte
Schwungböcke geliefert, welche beide Sägerahmen jeden
für sich antreiben und Einzelausrückung besitzen.

Der augenblicklich abstellbare Vorschub des Block-
wagcns kann von 9—2^/. w in der Minute während
tes Betriebes durch eine» Handhebel geregelt werden,
der beschleunigte Rücklauf hat zweierlei Geschwindigkeiten.
Ein großer Vorzug des Galters besteht darin, daß sämt-
liche Handräder und Hebel zur Bedienung an einer
Stelle auf der vorderen Seite liegen und vom Stande
des Arbeiters aus bcguem gehandhabt werden können.

Es ist für jeden Jntercssenten eine dringende Not-
wendigkeit und direkt eine Lebensfrage, seinen Betrieb
durch die neuesten modernen Maschinen zu vervollkommnen.
Die Firma Rud. Brenner à Cie. Basel ist gerne bereit.
Anfragen bereitwilligst zu beantworten.

Holz-Marktberichte.
Über die neuenburgischrn Holzpreise schreibt die

„Suisse lib.", daß Brennholz wieder seinen gewöhnlichen

(.Vieifterdtsll") »r.

Preis erreicht hat, nachdem es infolge des großen An-
gebots »ach den Windbrüchen im Nachwinter 1912 sehr

billig zu haben gewesen war. Landeron hatte vermutet,
die Stürme hätten in seinen Gemeindewaldungen 8 bis
9090 m' niedergelegt, und es hatte dieses Quantum an
die Tunnelbau Unternehmung Münster-Grenchen für Ge-
rüste und Versprießungen usw. verkauft. Nun stellt sich

heraus, daß die Gemeinde nicht weniger als 18,990
zu verkaufen hat und an den Bau des zweiten Simplon-
tunnels noch 9990 abgeben kann.

Vom bayrischen Holzmarkt. Mit der Abnahme der
Rundholzverkäufe im Walde hat sich auch die Kauflust
etwas abgeschwächt. Man merkte bei den jüngsten Ver-
steigerungen in der Rhetnpfalz nicht nur zögerndes Vor-
gehen im Einkauf selbst, sondern konnte auch vielfach
merkliche Untergebote wahrnehmen. Eigentlich wurden
nur für die besseren Sortimente von Weich- und Hart-
rundhölzern volle Preise und sogar Überpreise angelegt,
wogegen die geringeren Sortimente nur zu niedrigen
Preisen abgesetzt werde» konnten.

ch Baumeister Albert Kölla-Hiestand in Stäsa am
Zürichsee. Aus dem klimatische» Winterkurort Rapallo
am Ligurischen Meer tin der Nähe von Genua), wo er
von einem längern Leiden leider vergeblich Linderung
und Besserung gesucht hatte, traf am 28. April die Trauer-
künde ein, daß unser lieber Mitbürger und Freund Hr.
Albert Kölla-Hiestand, alt Baumeister, im 57. Altersjahr
zur ewigen Ruhe eingegangen sei. Nicht neu gestärkt
und gekräftigt, sondern als gebrochene Eiche kehrte dieser
Mann, der in gesunden Tagen ein Urbild männlicher
Kraft und Energie war, aus dem sonnigen Süden ins
liebe Heimatdorf, an dem er mit allen Fasern seines

Herzens hing, und in sein trautes Heim am Kirchhügel
zurück.

Der allzu frühe Hinschied des trefflichen Mannes
hinterläßt nicht nur im Kreise der Seinen, denen er ein
väterlich sorgender und liebender Gatte und Vater war,
eine schwere Lücke, sondern er bedeutet auch für die Ge-
meinde Stäfa, der er namentlich im Feuerwehrwesen
große Dienste geleistet, einen schmerzlichen Verlust.

Schon als junger, vielbeschäftigter Steinhauermeister,
der in seinem Fache zu den tüchtigsten im Lande zählte,
zog Albert Kölla die Aufmerksamkeit seiner Mitbürger
auf sich; er wurde in den Gemeinderat gewählt und
gehörte dieser Behörde, in der man seine Intelligenz und
Talkraft zu schätzen wußte, während mehrerer Amts-
Perioden an. Nach dem Rücktritt aus dieser Behörde
berief ihn das Vertrauen seiner Mitbürger in die Rech-
nungsprüfungs-Kommission. Ebenso wurde er auch schon
frühzeitig in die Aussicht-kommission für die hiesige Fort-
bildungsschule gewählt; zwei Jahrzehnte lang hat erder-
selben angehört und stets das regste Interests am Blühen
und Gedeihen der Schule genommen.

Anfangs der Neunziger Jahre, als die Eröffnung der
Rechtsufrigen Scebahn eine ungeahnte Aera baulicher
Entwicklung und materiellen Aufschwunges in der Ge-
metnde eröffnete, etablierte sich der Verstorbene als Bau-
meister. Als solcher wußte er sich durch seine Sachkunde,
Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit rasch einen großen
Kundenkreis zu erringen; ein Stäfener Baukonsortium,
dem er selber als tatcnsrohes, vorwärtsstrebendes Mit-
glied angehörte, wie auch die Gemeinde und zahlreiche
Private in Stäsa und den Nachbarsgemeinden übertrugen
ihm ihre Bauten. Mit der baulichen Entwicklung Stäsas
bleibt der Name Albert Kölla für alle Zeiten eng ver-
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fnüpft. $)te Arbeit roar bent ißerfiorbenen ein 93ebütfni§
unb eine Suft; oon frütjefier SJlorgenftunbe bis in bte liefe
Uladjtjeit hinein pflegte er in emfiger, unermüblicher Siätig»
feit feinen täglichen S3erufSpflicf)ten objuliegen; eS ift fein
3toeifel, bafj nid^t nur bte ÜIrt feirieS mfpriinglicben S3c»

rufeS, fonbern auch ba§ Überntafj oon aufreibenber Slrbeit
feine ©efunbbett erfdjültert unb iipt oor einigen fahren
jur Slufgabe feines SîerufeS gelungen bat-

9îun roeilt ber SJlann mit bent golblautern ©baratter
unb bem fonnigen tpumor, mit bem er fo oft feine greunte
in ©efeüfdbaft erfreute, ber tüchtige SJleifter im Berufe, ber
fortfd^rittSfrexinblicfje SJürger unb treubeforgte familier,»
oater nicht mebr unter unS. SlUjufrüb bat ibn bas un
erbittlidje ©chtcffal au§ ben fHeiben ber Sebenben abbe»

rufen. ®ie ©emeinbe ©täfa aber unb mit ibr 23iele

außerhalb ber ©emeinbe roerben ben lieben jjreunb jeit=
lebenS In ebrenbem, treuem ©ebenfen behalten.

(„3üticbfee 3eitung.")
IBerroallungSrat betSdjroeijeiiiçhen ©unbesbahmn.

®er ©erroaltungërat ber ©chroeiserifchen ©unbesbab"en
bebanbelte junächft ben ©efchäftsbericht unb bie Jahres»
redjnung für 1912. Stabei nabm bie ©eneralbireftion
u. a. S3ejug auf eine in ber greffe erfdjienere Slotij,
roonacb infolge ber Slbfcfjaffung ber fogen Sfoblenetfpar»
nlsprämien bie SJlebrauSgabcn für Sohlen im erflen

ûuariat 1913 um eine SJliliion fyranfen geftiegen feien
Sin ©teile ber SoblenerfparniSprämie feten bem ißerfonal
bte fogenannten Slebenbejüge um runb eine balbe SJliüton
erhöbt roorben unb bie Slbfdbaffung bejroecfe ©erbeffe»

rungen im ffabrbtenft. (Skffere Rührung ber 3üge-
weniger ©erfpätuna, beffere Weisung.) Übrigens feien
bie SJJebrauSgaben nidbt fo grofj, roie bie ermähnte Sorre»

fponbenj behauptet, ©in IRatSmitglieb roünfcbte, eS möchte
bie ©parfamfeit bmitchtlicb ber fpeijung unb ©eleucbtung
ber ©tationen nicht ju roeit getrieben unb cor allem
eleftrifche ©eleucbtung eingeführt roerben. ®ie ©eneraL
bireftion antroortete, bafj jährlich jur ©erbefferung ber
S9eleucbluna auf ben ©tationen runb 100,000.<fr. auS=

gegeben mürben unb bafj bie eleftrifche ober ®oSbeIeuch=

tung überall eingeführt roerbe, too eS gelinge, annehm»
bare ©ebtngungen ju erhalten.

®er fRat genehmigte fobann bie oon ber ©eneral»
bireftion getroffenen ©Bahlen jroeier SreisbireftionSfefreiäre
unb etneS IRecijnungSbüroDorftanbeS. ferner rourbe nach
ben Slnträgen ber ©eneralbireftion ber ©ertrag über bte

Sieferung non 42 Bofomotioen angenommen.
3um Slbfdjnitt '•Jkrfonenoerfebr teilt bie ©citerai»

bireftion mit, baff bie fommerjlelle Konferenz ber fcf)toet-

jerifchen îranSportanftalten ant 15. SIptil befrfjloffett
habe, ben ©eneralabonnementStarif auf 1 Quni 1913
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Ar, k s»»r«z. (.Me^eruiatt-)

knüpft. Die Arbeit war dem Verstorbenen ein Bedürfnis
und eine Lust; von frühester Morgenstunde bis in die tiefe
Nachtzeit hinein pflegte er in emsiger, unermüdlicher Tälig-
keit seinen täglichen Berufspflichten obzuliegen; es ist kein
Zweifel, daß nicht nur die Art seines msprünglichen Bc-
ruses, sondern auch das Übermaß von aufreibender Arbeit
seine Gesundheit erschüttert und ihn vor einigen Jahren
zur Aufgabe seines Berufes gezwungen hat.

Nun weilt der Mann mit dem goldlautern Charakter
und dem sonnigen Humor, mit dem er so oft seine Freunde
in Gesellschaft erfreute, der tüchtige Meister im Berufe, der
fortschriltsfreundliche Bürger und lreubesorgte Familien-
vater nicht mehr unter uns. Allzufrüh hat ihn das un
erbittliche Schicksal aus den Reihen der Lebenden abbe-
rufen. Die Gemeinde Stäfa aber und mit ihr Viele
außerhalb der Gemeinde werden den lieben Freund zeit-
lebens in ehrendem, treuem Gedenken behalten,

(„Zürichsee-Zettung.")
Verwaltungsrat derSchweizerstchen Bundesbahmn.

Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen
behandelte zunächst den Geschäftsbericht und die Jahres-
rechnung für 1912, Dabei nahm die Generaldireklion
u. a, Bezug auf eine in der Presse erschienene Notiz,
wonach infolge der Abschaffung der sogen Kohlenerspar-
nisprämtcn die Mehrausgaben für Kohlen im ersten

Quartal 1913 um eine Million Franken gestiegen seien
An Stelle der Kohlenersparnisprämie seien dem Personal
die sogenannten Nebenbezüge um rund eine halbe Million
erhöht worden und die Abschaffung bezwecke Verbesse-

rungen im Fahrdienst, (Bessere Führung der Züge,
weniger Verspätung, bessere Heizung.) Übrigens seien
die Mehrausgaben nicht so groß, wie die erwähnte Korre-
spondenz behauptet. Ein Ratsmitglied wünschte, es möchte
die Sparsamkeil hinsichtlich der Heizung und Beleuchtung
der Stationen nicht zu weit getrieben und vor allem
elektrische Beleuchtung eingeführt werden. Die General-
direklion antwortete, daß jährlich zur Verbesserung der
Beleuchtung auf den Stationen rund lOV.à.Fr, aus-
gegeben würden und daß die elektrische oder Gosbeleuch-

tung überall eingeführt werde, wo es gelinge, annehm-
bare Bedingungen zu erhalten.

Der Rat genehmigte sodann die von der General-
direktion getroffenen Wahlen zweier Kreisdirektionssekretäre
und eines Rechnungsbürovorstandes. Ferner wurde nach
den Anträgen der Generaldireklion der Vertrag über die

Lieferung von 42 Lokomotiven angenommen.
Zum Abschnitt Personenverkehr teilt die General-

direktion mit, daß die kommerzielle Konferenz der schwei-

zerischen Transporlanstalten am 15, April beschlossen

habe, den Generalabonnementstarif auf 1 Juni 1913
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neu oufjulegen. 3" "fier Sitiie fjanbelt es fief) um eine
Reihe oon neuen Aufnahmen, j. 'B. ber Sötfdjbergbahn,
roobttrd) bie ©trcde, fur bie ©eiteralabonnemente giltig
finb, um 388 kin oerlängert roerbe. Auf ©nbe beS IjahreS
fei auch ber ©intritt ber 9Rontreu;r BerneroberlanbSbahn
in bie ©emeinfchaft unter geroiffen Bebingungen su er«

marten. Safür müßten bie ©eneralabonnementStgrife
angenteffen erhöbt roerben, j. 'B baS tjahreSgbomument
3. Klaffe oon 375 gt. auf 400 ffr. unb baS 2. Klaffe
oon 525 auf 560 ffr. Ser neue Sarif bringt auch bie

Rlöglid)feit, ben Preis für bie 3at)veSgeneraIabonnemente
in brei Raten ju bejahten, (gn btefem ffatle fommt bann
aber baS Sritte Klaffe Abonnement auf 410 ffranfen ju
flehen, fferner folien auch Rfidoergütungen für nidjt
ausgenützte ©encratabonnemente in folgenben ffällen auS«

gerichtet roerben: ©efcbäfiSauftöfung, KonlurS, Rlilitär«
bienft oon minbeftenS Aßiebert)otungSfurSbauer. Bor
1. auSgeftellte Bahnabonnemente behalten ©iltig«
feit nur auf bem bisherigen 'Retj.

Beim Abfchnitt Borarbeiten für eteftrifdjen Bafjnbe«
trieb teilte bie ©eneratbireftion mit, baff baS Programm
für bie ©teftrifijierung ber ©chroeijerifchen BunbeSbahtien
eine Anberung erfahren habe, in bem bie ©ieflrifijierung
ber ©irede ©tfifelb—Beitlnjona in einer glappe fofort
in Angriff genommen werben unb gleichseitig auch id®ei

Krafttoerfe gebaut roerben fotten (Amfteg unb Ritomfee).
Stefc Projette follen bem BerroaltungSrat in einer aller'
nächften ©itjung oorgelegt roerben.

(„Reue Zürcher Bettung.")
»au» unD Söof)nnngömorU Der ©tobt 3«tid). Radp

beut ein überaus reger ABohnungSroedifel oorüber ift, mag
eS intereffant erfd)ieinen, bie Situation auf bem Aßoh«

nungSmartt nach ber Bahl ber beim ftäblifchen ABoh«

nungSoermitllungSbüro angemelbeten tlRietobjefte, bie auf
1. April nicht bejogeit würben, ober auf 1. Bîai besieh?
bar finb, fefljuftellen. Sipe ©tatiftif roelft folgenben
Beftanb auf: 8 ©injimmer», 36 3fl>el5'mmer«, 171 Srei«
jimmer«, 171 Blerjimmer«, 81 ffflnfjiminer 35 ©ectjS»

jimmer« unb 24 ©iebenjimmerroohnungen, total 480 Seer«

obfefte. ©o hat fich alfo bte Sage beS ABohnungSntarlteS
etroaS gebeffert, unb wenn bie prioate Bautätigfeit noch
ein 3at)r baS langfante Sempo ber tetjten 'BRonate inne»

hält, bann ftnft ber prosentfatz ber leeren ABotjnungen
tiod) weiter. Rod) immer befchäftigt bagegen bie ®r=

fteKung oon öffentlichen Bauten etn ftarfeS .peer ber
'-Bauarbeiter, Bis j»'" fominenben perbft roerben nament»
lieh "n erften ©tabtfreiS mehrere ©efd&äftShäufer oon
grofjen Simenftonen oollenbet unb batnit für bie panbelS«
weit auSgebeljutc, mobern eingerichtete Sofalitäten in großer
3ahl gefdjaffen. ©o oolljleht ftch jurjeit auf baulichem
©ebiet in rafchem Sentpo ein ptojeh, ber beroirfen foil,
bie Altftabt bem reinen ©efchäftSoiertel um ein gutes
©tücf näher ju rüden uub bie baburch oerbrängten ABofjn«

gelegenheiten nach ber "Peripherie ju oerfchieben.

fflfluhcit im »nugcrocrbc. )*Korr.) 3n ben in«

buftriell großartig fich entroidfelnben thurgauifchen Ort«
fchaften Àrbon unb AmriSroil, wo bis jetjt jebeS Bahr
50 bis 60 prioate 'Reubauten erftanben ftnb, liegt biefeS

Bahr bie gefamte 'Bautätigteit gerabeju beifpieüoS bar«

nieber. An beiben Orten ragt auch nicht ein einjigeS
'Bauoifier in bie pöije unb eS wirb uns oerfichert, baff
wohl baS ganje Bahr hlttburd) fein etnjigeS 'PvioathauS
erftcllt roerbe. Ahnlich liegt bie ©ad)e in RomanShorn;
feber ber fonft aufprorbentlid) fpefulatioen 'Baumcifter
oerfichert, er roerbe biefeS Bahr fein einjigeS paus auf
©pefulation errichten, unb prioate Aufträge liegen abfolut
feine oor. dagegen ift oon hier roenigftenS ju melben,
baff bie ©ifenbahnergenoffenfehaft ihr "Programm, im
laufeüben patjve einftroeiien 50—60 neue ABohitungeit

ju erftellen, ju erfüllen begonnen hat.

©ine neue 2h» orte über Die 2äünfrf)r(rute. gitt
Parifcr Arjt, Sr. URarage, hat eine neue Ahurie über
bie ABünfchctrute aufgeteilt, unb gtoar hat feine pi)po=
fl)efe, bie alierbmgS nod) nacf)guprüfen ift, ben Borgng
ber ©infadjheit unb 'Ratürlichfeit gegenüber mpftifd) pfb»
d)ologifd)en Auslegungen, ©eine ber Afabemie ber
ABiffcnfcpafteu Oorgetegte grflärung geht, ber „Köln.
Btg." gufolge, alierbingS auch bon ber befonbeten Steig»
bar feit ber QueHetifäuger au§, beren 'Jtcrben auf bie

©egenroart bon ABaffer (ober SRetallen; pierüber läpt
fid) Sr. SRarage nod) nicht auS) reagieren, rooburci)
ber RhgtbmuS iprer Atmung Ocränbert unb ihre ©tärfe
erl)öht wirb.

Run hat Sr. ÜRarage feftgeftellt, bah eine beftimmte
Körperhaltung für ben grfolg beS QueilenfchtagenS roc»

fenttiri) fei, unb gioar miiffen bie gllbogen fidj an ben

Bruftfovh anfdjtiehcn, roährcnb bie paltung beS gangen
Körpers fid) ber gigenart ihrer Atmung aitpaht. SaS
ABeitere leitet ftcf; fetbft ab: Surdj bie Räl)e bon ABaffer
wirb bie Atmung befdileuuigt, bie Atembemcguug leitet
fid) über beu SBrnftforb in bie Arme, bieje loirfen als
pebel unb —• ber ©tab fdjlägt auS. ®aS PemerfenS»
werte an biefer neuen grflärung ift, bafs, falls fie
richtig ift, bie ffauberrute, ^tif bie fu biet AJcrt
gelegt würbe, gar feine ober nur eine rein med)a=
nifdje, untergeorbnete Rolle, fojufagen als 9Rifropl)on
fpielt. Stil gemiffer ABetje reiht biefe neue fid) ja anberen
grflärungeu aii, nur baff fie @cwid)t berfd)icbt, ben
eigentlichen Porguitg rein medjanifd) nimmt, im übrigen
aber auch bon beu rabioaftiben gmauationen beS SBafferS
(ober ber Ate tollen) auSgel)t, in Perbiubnug mit ber
Phpcräfihefie gewiffer 'Pcrfonneu, bie übrigens, fagt
Sr. SRnrage, nicht fo fetten feien, beim eS finbe fid)
int Surchfdjuitt unter 10 URenfchen ein guter Quellen.
fd)lägcr. Sie grflärung erfdjeint fo einleud)tenb, bah
ihre grljärtung bnreh gjpcrimente gtt roünföhen wäre.
Sic ÜRhftifer natürlich, bie überall uerfudjcn, baS lieber»
finnlid)c mit ber ÜRaterie gu bcrfuppcln, werben uidht
gerabc erbaut fein.

AIS neuefte ©rftnDung weih bie amerifanifche
buftrie Çlafdjen unb flafchenähnliche ©efä^e
tarnt bem bajugehörigen Secîel auS roafferbichter
papier m äffe het'jufiellen. Siefe fjlafchen Dienen cor
allem für bie 'Perpacfung unb ©pebition oon 'RafirungS»
uub ©enuhmitteln, wie 'Butter, fyett, SRargarine, für
baS beut Amcrifaner unentbehrliche ®iS :c. unb Tie roerben
als trefflid) oerfchlieffbar unb abfolut unburchbringltch
gegen ©taub gerühmt ; ein weiterer hpgienifcher Porjug
befteht bariii, baff fie nod) jeweiligem ©ebrauche roeg«
geworfen unb oernichtet roerben nulffen, fo bah ber
Käufer ficher ift, feine 'RabrungSmittel jebeS üRal in
neuen, fauberen 'Behältern ju erhalten, rooburd) gugleic^
and) bie Arbeit uitb bie Koften für bie Reinigung unb
ber 3mücftranSport ber ©efäpe wegfallen. 0" Ametifa
fmben benn biefe praftifchen ©efäfje reihenben Abfah,
unb bie neue ©rfinbung rourbe fiirjlid) auch ber
letjten 3"fimmenfunft beS "BerbanbeS ber Seutfchen
Sljemifer für bie papier« unb ^eduloibbranche jur 'Räch*

ahnumg oorgeführt.

G. Bopp Hallau-Schaiih.
Äarburg-Olten
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neu aufzulegen. In erster Linie handelt es sich um eine
Reihe van neuen Ausnahmen, z. B. der Lölschbergbahn,
wodurch die Strecke, für die Generalabonnemente giltig
sind, um 388 km verlängert werde. Auf Ende des Jahre?
sei auch der Eintritt der Montreux Berneroberlandsbahn
in die Gemeinschaft unter gewissen Bedingungen zu er-
warten. Dafür müßten die Generalabonnementstarife
angemessen erhöht werden, z B das Jahresabonnement
3. Klasse von 375 Fr. auf 40t) Fr. und das 2. Klasse
von 525 auf 560 Fr. Der neue Tarif bringt auch die

Möglichkeit, den Preis für die Jahresgeneralabonnemente
in drei Raten zu bezahlen. In diesem Falle kommt dann
aber das Dritte Klasse Abonnement auf 410 Franken zu
stehen. Ferner sollen auch Rückvergütungen für nicht
ausgenützte Generalabonnemente in folgenden Fällen aus-
gerichtet werden: Geschäftsauflösung, Konkurs, Militär-
dienst von mindestens Wiederholungskursdauer. Vor
l. Juni ausgestellte Bahnabonnemente behalten Gillig-
keit nur auf dem bisherigen Netz.

Beim Abschnitt Vorarbeiten für elektrischen Bahnbe-
trieb teilte die Generaldirektion mit. daß das Programm
für die Elektrifizierung der Schweizerischen Bundesbahnen
eine Änderung erfahren habe, in dem die Elektrifizierung
der Strecke Erstseld—Bellinzona in einer Etappe sofort
in Angriff genommen werden und gleichzeitig auch zwei
Kraftwerke gebaut werden sollen (Amsteg und Ritomsee).
Diese Projekte sollen dem Verwaltungsrat in einer aller-
nächsten Sitzung vorgelegt werden.

(„Neue Zürcher-Zeitung.")
Bau- und WohnungSinarlt der Stadt Zürich/Nach

dem ein überaus reger Wohnungswechsel vorüber ,st, mag
es interessant erscheinen, die Situation aus dem Woh-
nungsmarkt nach der Zahl der beim städtischen Woh-
nungsvermittlungsbüro angemeldeten Mietobjekte, die auf
1. April nicht bezogen wurden, oder aus 1. Niai bezieh-
bar sind, festzustellen. Diese Statistik weist folgenden
Bestand auf: 8 Einzimmer-, 36 Zwetzimmer-, 171 Drei-
zimmer-, 171 Vterzimmer-, 81 Fünfzimmer, 35 Sechs-
zimmer- und 24 Stebenzimmerwohnungen, total 480 Leer-
vbjekte. So hat sich also die Lage des Wohnungsmarktes
etwas gebessert, und wenn die private Bautätigkeit noch
ein Jahr das langsame Tempo der letzten Monate inne-
hält, dann sinkt der Prozentsatz der leeren Wohnungen
noch weiter. Noch immer beschäftigt dagegen die Er-
stellung von öffentlichen Bauten ein starkes Heer der
Bauarbeiter. Bis zum kommenden Herbst werden nament-
lich im ersten Stadtkreis mehrere Geschäftshäuser von
großen Dimensionen vollendet und damit für die Handels-
well ausgedehnte, modern eingerichtete Lokalitäten in großer
Zahl geschaffen. So vollzieht sich zurzeit auf baulichem
Gebiet in raschem Tempo ein Prozeß, der bewirken soll,
die Altstadt dem reinen Geschäftsoiertel um ein gutes
Stück näher zu rücken und die dadurch verdrängten Wohn-
gelegenheiten nach der Peripherie zu verschieben.

Flauheit im Baugewerbe. z*Korr.) In den in
dustrtcll großartig sich entwickelnden thurgauischen Ort-
schaste» Ärbon und Amriswil, wo bis jetzt jedes Jahr
50 bis 60 private Neubauten erstanden sind, liegt dieses

Jahr die gesamte Bautätigkeit geradezu beispiellos dar-
nieder. An beiden Orten ragt auch nicht ein einziges
Bauvisier in die Höhe und es wird uns versichert, daß
wohl das ganze Jahr hindurch kein einziges Prioathaus
erstellt werde. Ahnlich liegt die Sache in Romanshorn;
jeder der sonst außerordentlich spekulativen Baumeister
versichert, er werde dieses Jahr kein einziges Haus auf
Spekulation errichten, und private Aufträge liegen absolut
keine vor. Dagegen ist von hier wenigstens zu melden,
daß die Eisentabnergenossenschafl ihr Programm, im
lausenden Jahre einstweilen 50—60 neue Wohnungen
zu erstellen, zu erfüllen begonnen hat.

Eine neue Theorie über die Wünschelrute. Ein
Pariser Arzt, Dr. Marage, hat eine neue Theorie über
die Wünschelrute aufgestellt, und zwar hat seine Hypo-
these, die allerdings noch nachzuprüfen ist, den Vorzug
der Einfachheit und Natürlichkeit gegenüber mystisch-psy-
cholvgischcn Auslegungen. Seine der Akademie der
Wissenschaften vorgelegte Erklärung geht, der „Köln.
Ztg." zufolge, allerdings auch von der besonderen Reiz-
bar keit der Quelleufäuger aus, deren Nerven auf die

Gegenwart von Wasser (oder Metallen; hierüber läßt
sich Dr. Marage noch nicht aus) reagieren, wodurch
der Rhythmus ihrer Atmung verändert und ihre Stärke
erhöht wird.

Nun hat Dr. Marage festgestellt, daß eine bestimmte
Körperhaltung für den Erfolg des Quellenschlagens we-
scntlich sei, und zwar müssen die Ellbogen sich an den

Brustkorb anschließen, während die Haltung des ganzen
Körpers sich der Eigenart ihrer Atmung anpaßt. Das
Weitere leitet sich selbst ab: Durch die Nähe Vvn Wasser
wird die Atmung beschleunigt, die Atembewegung leitet
sich über den Brustkorb in die Arme, diese wirken als
Hebel und — der Stab schlägt ans. Das Bemerkens-
werte an dieser neuen Erklärung ist, daß, falls sie

richtig ist, die Zauberrnte, auf die so viel Wert
gelegt wurde, gar keine vder nur eine rein mecha-
uische, untergeordnete Rolle, sozusagen als Mikrophon
spielt. In gemisser Weise reiht diese neue sich ja anderen
Erklärungen an, nur daß sie Gewicht verschiebt, den
eigentlichen Borgung rein mechanisch nimmt, im übrigen
aber auch Vvn den radioaktiven Emanationen des Wassers
(oder der Metallen) ausgeht, in Verbindung mit der
Hypcrästbesie gewisser Versonnen, die übrigens, sagt
Dr. Marage, nicht so selten seien, denn es finde sich

im Durchschnitt unter 10 Menschen ein guter Quellen-
schlügen. Die Erklärung erscheint so einleuchtend, daß
ihre Erhärtung durch Experimente zu wünschen wäre.
Die Mystiker natürlich, die überall versuchen, das Ueber-
sinnliche init der Materie zu verkuppeln, werden nicht
gerade erbant sein.

AtS neueste Erfindung weiß die amerikanische In-
dustrie Flaschen und flaschenähnliche Gefäße
samt dem dazugehörigen Deckel aus wasserdichter
Papiermasse herzustellen. Diese Flaschen dienen vor
allem für die Verpackung und Spedition von Nahrungs-
und Genußmittcln, wie Butter, Fett, Margarine, für
das dem Amerikaner unentbehrliche Eis zc. und sie werden
als trefflich verschließbar und absolut undurchdringlich
gegen Staub gerühmt; ein weiterer hygienischer Vorzug
besteht darin, daß sie nach jeweiligem Gebrauche weg-
geworfen und vernichtet werden müssen, so daß der
Käufer sicher ist. seine Nahrungsmittel jedes Mal in
neuen, sauberen Behältern zu erhalten, wodurch zugleich
auch die Arbeit und die Kosten für die Reinigung und
der Zurücktransport der Gesäße wegsallen. In Amerika
finden denn diese praktischen Gefäße reißenden Absatz,
und die neue Erfindung wurde kürzlich auch auf der
letzten Zusammenkunft des Verbandes der Deutschen
Chemiker für die Papier- und Zelluloidbrnnche zur Nach-
ahmung vorgeführt.

Nsllsu-8cbâ
HandunA-VUen

— vriiMveeberel u. -plecdterei —

k luen, Xeàz. tteptee, du A M îàl tülecku.

stabit?gewà. vnâsiigàMe
für 6m?.Äuninißen. si,

triu5enc! sin


	Verschiedenes

